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Was wollen SIE?
Auf welcher Stufe möchten Sie kommunizieren?
Wie höre ich zu?
Ich höre…
• … was ich erwarte! Stufe 1 Meine Erwartung
• … was mich interessiert! Stufe 2 Mein Interesse
• … wie es der andere sieht! Stufe 3 Ich in seiner Lage
• … wie es andere sehen! Stufe 4 Schöpferischer Dialog

Fragen jederzeit willkommen!



Was suchen Sie?

• Wer in Lösungen denkt findet Lösungen.
• Wer in Hindernissen denkt findet Hindernisse.

• Fragen Sie nach Lösungen …
• Schlagen Sie Lösungen vor …

• Denken Sie daran, wenn Sie einen Beitrag lesen wie :
Die Energiestrategie des Bundes ist Wunschdenken!

• Dieser Schreiber denkt in Hindernissen.
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Energie
‘Verbrauch’

(wobei der Ausdruck 
falsch, aber üblich, ist)

Energie Verbrauch 
Schweiz

747’400 TJ





Status

gemäss
Raiffeisen





Die Schweiz

• 750’000TJ sind 208TWh, weil 1000Jh = 0.278Wh.
• 200 bis 222 TWh beträgt unser Gesamtenergieverbrauch.
• 100TWh ‘verbrauchen’ die Gebäude, davon werden 75TWh verheizt. 
• 100TWh sind 45% des Gesamtenergieverbrauchs.
• 75TWh sind 36% des Gesamtenergieverbrauchs.
• Heizfläche CH 800Mio m2 brauchen jeden Winter 75TWh zum Heizen.

•75TWh sind 75’000’000’000’000Wh
• 12 Nullen !
• 1m2 braucht somit 93’750 Wh oder 94kWh. 



Wo stehen wir?
Unsere Aufgabe: Es gilt
• Elektromobilität 98%
• Solarenergie 94%
• Heizen 56%
… zu realisieren! Arbeit! Jobs!

• Wir sind erst am Anfang!
• Es ist möglich.
• Es ist bezahlbar.
• Es ist eine grosse Aufgabe, die ALLE 

braucht!



Wieso sollte jeder einen Beitrag leisten?
Diversity: Je mehr verschiedene Lösungen es 
gibt, desto stabiler ist ein System!

• Natur: Biosdiversität, passt sich (langsam) an.
• Viele Lieferanten, die ähnliche Produkte liefern, bleiben kreativ, aber zu 

viele liefern einen Übernutzungswettkampf.
• Handel ist gut, aber uneingeschränkter Handel führt zu Ausbeutung der 

günstigsten Quelle (Mensch, Erdöl und andere Rohstoffe).
• Je verteilter die ‘Energiegewinnung’ ist, desto stabiler
• Je mehr verschiedene ‘Energiequellen’ genutzt werden, desto stabiler



Normalerweise
gibt es ein Optimum

vor dem Maximum, weil

• Mehr von Zuviel: schadet primär 
und führt zur Verschwendung

• Ein Lieferant, der den Weltbedarf 
deckt, macht 100% abhängig.

• Monopole sind selten echt kreativ.
• Je einseitiger ein System ist, desto 

anfälliger ist es.

Je mehr ich von etwas produziere, 
desto grösser der Nutzen

…aber es gibt 
eine Grenze
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Der Start

Mein Cousin Daniel im Jahr 2000:
• Man kann kein autarkes Mehrfamilienhaus bauen!

Und unsere Frage im Jahr 2010:
• Wie wollen wir im Alter leben? …

• …die Suche begann …



Unsere Ziele

• Menschlich: Mehrgenerationen wohnen auf dem Land
• Zusammen arbeiten – einander helfen
• Gemeinsame Räume
• Private Räume gut getrennt

• Technisch: Viel Autarkie, damit man möglichst unabhängig ist, weil 
Freiheit eine gewisse Unabhängigkeit bedingt!
• Garten
• Strom
• Heizung



Projekt Ablauf – Phase 1

• Start: 2010 Wie wollen wir leben? 
• … unsere Eltern lebten in einem Einfamilienhaus
• … nach der Familienzeit zu zweit
• … danach alleine …
• Wir möchten mehr Gemeinschaft …
• Gibt es Alternativen, andere Wohnformen?
• …die Suche begann …
• Beispiel Kraftwerk 1 …





Projekt Ablauf – Die Alternativen

• Wir besuchten diese Orte und sprachen mit den 
Bewohnern.

• Bei Kraftwerk gibt es heute bereits Kraftwerk 1, 2, 3 
• …
• Dann Kalkbreite in Zürich
• …
• Dann fanden wir das Hunziker Areal, auch in Zürich:





Projekt Ablauf - das Finden Zielgrössen

• Im Hunziker Areal leben (9) Wohngruppen aus je etwa 10 
Personen in einer grossen Wohnung.

• Die Wohngruppe ist als ein Verein organisiert und dieser 
bestimmt das gemeinsame Leben.

• Wir sprachen mit einer altersdurchmischten Wohngruppe.
• …und diese Statuten bildeten die Grundlage für unser 

Projekt.



Unsere Fragen

• Menschlich: Mehrgenerationen wohnen auf dem Land
• Gibt es solche Menschen auf dem Land?
• Wie setzt man Mehrgenerationenwohnen um?
• Privatsphäre – Gemeinschaftsräume? 

• Technisch: Wieviel Autarkie ist möglich?
• Was ist machbar? …zu welchen Kosten?
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Projekt Ablauf – Die Umsetzung

• 2014 Projekt Muri
Landkauf mitten in Muri
Gestaltungsplan
Baueingabe
Ablehnung
Weiterzug 

• 2018 Gerichtsentscheid: 
• keine Baubewilligung wegen privaten Vorrechten aus den 70er 

Jahren.



Projekt Ablauf – Die Umsetzung

• … und jetzt?



Unser Zuhause



…von Norden



Projekt Ablauf – Die Umsetzung

• Neustart: Benzenschwil
• 15.3.2019 Baueingabe
• 6.2.2020 Baubewilligung
• 1.8.2020 Baustart mit Abriss
• 21.8.2021 Einzug der ersten 4 Bewohner
• September 2021 Vollbesetzung 13 Personen von 2 bis 67 

Jahren  















Ein wenig mehr Tank – als Strasse!



















12 WCs – 1 gemeinsames Bad 
Fussball-Spiel



Zimmer mit viel Massiv-Holz 
14cm Holzwände, gedübelt - nicht geleimt



Ablauf

1.Was wollen SIE?
2.Wieso eine andere Wohnform? Technisch
3.Wieso eine andere Wohnform? Gesellschaftlich
4.Werdegang - Projektablauf
5.Das Haus - die Pläne
6.Mehrgenerationenwohnen
7.Die technischen Resultate



Die Baupläne des Minergie-P Hauses

• 15 Zimmer werden vermietet in
• 5 3,5 Zimmer Wohnungen mit je eigener Komfortlüftung
Gemeinsam: 

• 2 Wohnküchen
• 3 Keller (Vorrat, Lager, Velo)
• 1 Bad
• 1 Galerie
• 2 Garagenplätze
• 8 Parkplätze











Solarplan:

Fassaden und Dächer

Bauplan für die über 
20 Strings

424 Panels à 340Wp 
= 144kWp



Technisch: Was ist speziell?

• Wir speichern die Sonnen-Energie im Sommer im Tank für den Winter.
• Wir betreiben die Wärmepumpe im Sommer.
• Wir kühlen mit der Abluft der Wärmepumpe im Sommer das Haus.
• Die Wärmepumpe heizt den Tank auf 55°C.
• Die Heizstäbe helfen uns hohe Temperaturen (>95°C) zu erreichen.
• Heizstäbe sind gute Stromstabilisierer, da sie innerhalb Sekunden 

analog steuerbar sind. Wenn alle dieses Prinzip übernehmen würden, 
könnte das Leitungsnetz reduziert werden! 



‘Produktion’ 
Umwandlung

Huawei 100kW
10 MPPTs

Huawei 60kW
6 MPPTs

Elektra 
Benzenschwil

230VAC

0 - 1000VDC Kühlung

Tank Ladung

Elektroheizung



Der Heizkreislauf pumpt 
24°C bis 28°C warmes Wasser im Kreis 

Neubau

Bestand

82°C

20°C

80°C
60°C
40°C



Temperaturen im Tank am 18.2.2022











Master
AC-Thor
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Die 7 Mutigen 
der ersten 

Stunde

Vereinsgündung
im Juli 2021



Die Mehrgenerationengemeinschaft heute 

• 13 Personen bewohnen 14 Zimmer
• Eine Familie mit 2 Kindern
• Fam. Ursprung mit 2 erwachsenen Töchtern

8 Frauen, 3 Männer und 2 Kinder
Und 4 temporäre und weitere Gäste

• 1 Zimmer ist frei





Arbeit und Genuss
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Was wurde technisch erreicht?

• Das Heizsystem funktioniert.
• Wir haben die gewünschten Temperaturen (20°C – 21°C) im Haus.
• Wir verbrauchen etwa 10% mehr Heiz-Energie als vor dem Umbau 

… bei 3-fachem Volumen (1500m3 auf 4500m3).
• Tiefe Vorlauftemperaturen – dauernd angenehm warmer Boden 



Was ist noch offen?

• Letzte Handwerkerarbeiten
• Die Basis-Regelung ist in Betrieb.
• Die Messungen sind teilweise eingerichtet.
• Die Optimierungen erfolgen in den nächsten 2 Jahren, begleitet durch 

die Fachhochschulen FHNW, Rapperswil(OST) und Luzern (HSLU)
• …





Die Schweiz
• Heizfläche CH 800Mio m2 brauchen jeden Winter 75TWh zum Heizen.
• 75TWh sind 75’000’000’000’000Wh
• 1m2 braucht im Durchschnitt somit 93’750 Wh oder 94kWh 

Synergieplus
• Wärme Energiebedarf 24.6kWh pro m2 
• Wärmebedarf mit Isolation um 74% gesenkt

• Dank Wärmepumpe beträgt der elektrische Energiebedarf 9.3kW/m2
• Mit 10% der heute eingesetzten Energie kann der Heizbedarf gedeckt werden.

• Wir können 90% der Heizenergie einsparen! Das sind 68TWh!





4 Schritte zur Lösung: 
Isolation, Wärmepumpe, Zubau, Reduktion

Zubau

Bevölkerungsreduktion

Personen verbrauchen



http://www.kraftwerkschweiz.ch

Das 
nachhaltige 
Energiemodell 
spart Ausgaben 
und bringt 
Wertschöpfung
und Arbeit in 
die Schweiz 
zurück ! 





Der Denkfehler
• Eine grosse Firma wird strategisch (Leitplanken) gelenkt, weil den operativen 

Alltag die operativen Mitarbeitenden am besten kennen.
• Ein Staat ist wie eine grosse Firma.
• Wir wählen die Politiker, die uns einen guten Alltag versprechen.
• Wir extrapolieren die Verbesserungen der Vergangenheit und denken:

• Leider führt mehr von zu viel immer zur Katastrophe:
• Zu viel Wasser Überschwemmung
• Zu viel Hitze Feuer
• Zu viel Konsum Übernutzung und Abfallberge
• Zu viel Essen Adipositas
• Zu viele Menschen Seuchen, Krieg

Wohlstand - Feines Essen - Gutes Wohnen – Freizeit – Vergnügen - …
mehr davon!



2 Lösungen: Vernunft oder Preis (*) 
• Diversity-Reduktion durch Monokulturen
• Luftbelastung (CO2, Methan etc.)
• Transporte
• Ausbeutung der Natur und der Menschen
Diese (Umwelt-)Schäden werden reduziert, wenn sie einen adäquaten Preis 
haben!

• Da die Erde sich nur bis zu einer bestimmten Belastung regenerieren kann, 
braucht es Kontingentierung oder wir reduzieren die zukünftigen 
Lebenschancen.

• (*) Verbote sind eine Art von Preis-Gewalt-Stigmatisierungs-Lösung und zu 
meiden.



Wir sind zu produktiv und produzieren …
• (Schiffs-) Kreuzfahrten
•Flugreisen
•Ferienreisen
•Tourismus
•Fitnessclubs
•Tattoos etc. etc.
•… und vergessen: 
•Sie sind nicht NOTwendig und kein Menschenrecht! 



„Das wahre Problem sind Menschen wie ich“
Warren Buffett
• Die Reichen werden reicher, weil die Reichen ein System eingerichtet 

haben, das die Reichen reicher werden lässt.
• Die Mehrheit fand das gut, weil sie hofften dabei zu sein!
• Ja  - Jeder kann reich werden, aber nicht Alle!
• Das Vermögen der Reichen sind die Schulden der Armen!
• Die Summe ist immer Null!
• In der Politik findet die Diskriminierung der Armen statt, solange 

Vermögen und Einkommen der Politiker nicht die Vermögens- und 
Einkommensverhältnisse der Bevölkerung widerspiegeln, weil jeder seine 
Vermögens – und Einkommensverhältnisse am besten kennt. Tägliche, 
praktische Erfahrung, alles andere nur vom Hören-Sagen. 



Mehr Infos zur Energie … und dann …
• www.synergieplus.ch
• www.net-plus.ch

• www.kraftwerkschweiz.ch
• www.optima-solar-freiamt.ch

• Grundeinkommen (Schweiz): Grundeinkommen jetzt! Nur so ist die 
Marktwirtschaft zu retten Thomas Straubhaar

• Mikrotax (Schweiz – Welt) https://mikrosteuer.ch/

• Familienplanung (Welt) https://www.ecopop.ch



Vielen Dank für’s Zuhören –
kopieren erwünscht!

En Guete


